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MONTAG
7. MÄRZ

BÜHNE

Jugendclub Momoll Theater – «An der 
Decke leuchten die Sterne»: Ein Stück, 
welches – mit viel Gespür und inspirie-
render Ästhetik – vom Älterwerden, 
von Zugehörigkeit, vom Umgang mit 
schwierigen Lebenssituationen und  
einer ungewöhnlichen Freundschaft 
handelt; Schaffhausen, Fass-Bühne, 
Webergasse 13, Türöffnung 19.45 Uhr, 
Beginn 20 Uhr

KIDS

Chrabbelgruppe: Eltern, Grosseltern 
sind willkommen zum Spielen, Plaudern 
und Znüni essen. Für Kinder von  
0–4 Jahren; Schaffhausen, Steigkirche, 
Nordstrasse 33, 9 bis 11 Uhr

SENIOREN

Mittagstisch Breite: Es wird für alle 
 Senioren gekocht; Schaffhausen, Quar-
tiertreff Breite, Breitenaustrasse 110, 12 
bis 14 Uhr – Anmeldung Tel. 078 613 03 12 

Niklausen-Treff der Rheumaliga: Spass, 
Bewegen, Lachen, Spiele, Geschichten, 
Turnen und Gedächtnistraining; Schaff-
hausen, Quartiertreff nik., Klausweg 80, 
14 bis 16 Uhr

Seniorenuniversität SH: Vortrag – «Von 
alten Damen und Kurtisanen. Zum  
100. Geburtstag von Friedrich Dürren-
matt» mit Prof. Dr. phil. Ulrike Landfester;
Schaffhausen, Sorell Hotel Rüden, Ober-
stadt 20, 14.30 Uhr

WORTE

Wenn Insekten über Leichen gehen: 
«WissensWert» mit Marcus Schwarz.  
Als Entomologe auf der Spur des Ver-
brechens; D-Singen, Stadthalle, Hohgar-
ten 4, 20 Uhr

DIENSTAG
8. MÄRZ

BÜHNE

«Il Trionfo»: Audio-visuelle Live-Perfor-
mance nach dem Oratorium «La Bellezza 
ravveduta nel trionfo del Tempo e del 
Disinganno» HWV 46a (1707) von Georg 
Friedrich Händel; Schaffhausen, Stadt-
theater, Herrenacker 23, 19.30 Uhr

DIVERSES

Filmabende 2021/22: Heute wird der 
Film «Frida» gezeigt. Organisiert vom 
Kunstverein Schaffhausen; Schaffhau-
sen, Schäfli Transport AG, Mühlental-
strasse 174, 20 Uhr – Anmeldung an 
karin.leuenberger@gmx.ch

Plauschjassen: Organisiert von den 
Fussballveteranen Schaffhausen; Schaff-
hausen, Restaurant zum Alten Schützen-
haus, Rietstrasse 1, 14 Uhr

Wandergruppe Verkehrsverein SH: 
Wanderung in zwei Gruppen mit unter-
schiedlichen Wanderdistanzen rund um 
Schleitheim und nach Siblingen; Schaff-
hausen, Bahnhof Schaffhausen Regional-
buszentrum, 8.40 Uhr – Anmeldung Tel. 
079 343 38 65

Schafuuser Puuremärkt: Saisonale 
Produkte aus der Region; Schaffhausen, 
Altes Feuerwehrdepot, 8 bis 12 Uhr

Internationaler Frauentag: Auf, auf zum 
8. März – Rede von Egzona Dernjani (Co-
Präsidentin Juso SH) und Martina Munz 
(Nationalrätin SH), danach Demo durch 
die Altstadt mit anschliessendem Fest 
im Cardinal; Schaffhausen, Fronwagplatz
(Treff), 17 Uhr

Schaffhauser Wochenmarkt: Schaff-
hausen, bei der Kirche St. Johann, 
Vordergasse, 7 bis 11 Uhr

SENIOREN

Besser verstehen ohne Hörgeräte: 
Referat mit Pro Senectute und Neuroth 

AG; Schaffhausen, Pro Senectute, Wohl-
fühlraum, Vorstadt 54, 14 bis 15.30 Uhr 
– Anmeldung Tel. 052 634 01 30

Seniorenrunde Breite: Eine Gruppe 
Seniorinnen und Senioren lädt zu einem 
Spaziergang mit anschliessendem 
 Kaffeeplausch ein; Schaffhausen, Quar-
tiertreff Breite, Breitenaustrasse 110,  
14 bis 16 Uhr

WORTE

Märchen-Treff: Offener Raum für Men- 
schen, die Geschichten mögen und gerne 
Märchen erzählt bekommen; Schaffhau-
sen, Familienlabor, Repfergasse 36,  
18.30 Uhr – Anmeldung Tel. 077 410 1234

Frauenleben 1850–1950. Zwischen 
Pflicht und Selbstverwirklichung: 
Führung am Internationalen Frauentag 
mit Katharina Läuppi; Stein am Rhein, 
Museum Lindwurm, Understadt 18,  
10.30 Uhr – Anmeldung an  
info@museum-lindwurm.ch

Sie sind eigenwillig und sperrig. In 
ihrer neuen Produktion «Show zäme» 
sprengen «Pasta del Amore» mit 
Bruno Maurer und Christian Gysi die 
Grenzen der Genres. So gibts einen 
Blockbuster in optimierter Länge 
oder Stammtischgespräche zu  
Klängen eines Elektroduos und  
dazu noch viel Trash und Unsinn. 

"«Show zäme» 
Samstag, 12. März, 20 Uhr,
Theater Alti Fabrik, Flaach. 

nordagenda.shn.ch

Immer nah am Puls der Menschen 
Kaum ist eine Premiere von Schaffhauser Theaterschaffenden vorbei, folgt die nächste. Nach der  
Werkstattproduktion des Momoll-Jugendclubs folgt das Theater Sgaramusch mit «dÄmonen» in der Bachturnhalle 

Edith Fritschi

Es geht um Gefühle. Um ausgesprochene, un-
ausgesprochene, verdrängte oder solche, die 
plötzlich und mit vollen Wucht ausbrechen.   
Um Gefühle bei Jugendlichen und jungen 
Menschen, die manchmal nicht mehr wissen, 
wohin mit sich selbst. Während der Zeit der 
Pandemie, aber auch davor und danach. 

«Wir haben viel recherchiert im Vorfeld, 
 haben mit verschiedenen Schulklassen in der 
Schweiz und in Deutschland gesprochen, und 
daraus ist dann nach und nach das Stück ent-
standen», sagt Nora Vonder Mühll. Zusammen 
mit Stefan Colombo bildet sie seit 25 Jahren 
das Theater Sgaramusch, das sich vorwiegend 
an ein jugendliches Publikum wendet und vor 
Schulklassen spielt – immer nah an den Leu-
ten, an ihren Problemen, Sorgen und am Puls 
der Zeit. 

«Nein, ein Probenbesuch ist nicht möglich», 
sagt Vonder Mühll. «Wir haben bereits Pre-
miere in Deutschland gehabt und treffen uns  
alle erst kurz vor der Schaffhauser Vorstellung 
wieder zur Schlussprobe. Denn «dÄmonen»,  
wie das neue Stück heisst, ist eine Koproduk-
tion von Theater Sgaramusch, dem FFT Düs-
seldorf, dem «Rotondes» Luxemburg und dem 
Theater Liechtenstein (TAK) Schaan. «Knapp 
zwei Monate haben wir in Düsseldorf geprobt, 
wo auch die Premiere war (Regisseurin Han-
nah Biedermann lebt ganz in der Nähe, in 
Köln.) «Es ist schön, mal woanders zu leben 
und zu arbeiten», sagt Stefan Colombo, der dies-
mal nicht mit auf der Bühne steht, sondern vor 
allem für die Technik verantwortlich ist. «Wir 

haben relative viele Einspieler drin und eine 
recht komplizierte Technik, deshalb habe ich 
das übernommen.» Die Musik, oder besser ge-
sagt die Soundscapes stammen von Johannes 
Birlinger, der ebenfalls in Deutschland lebt 
und arbeitet. Auf der Bühne mit Nora Vonder 
Mühll agiert der belgische Tänzer und Cho-
reograf Ives Thuwis – dies nicht zum ersten 
Mal. Er war schon beim Sgaramusch-Stück 
«Liebe üben» mit dabei und gastierte schon 
mehrmals in der Schweiz.

Trauriger Auslöser
Für die Produktion, die insgesamt mit rund 

100 000 Franken budgetiert ist, hatte Sgara-
musch eine recht lange Vorlaufzeit durch die 
verschiedenen Interviews mit jugendlichen 
aus Schulklassen. Die Gespräche wurden dann 
bearbeitet und sind als Ideen und auch als 
 Audioeinspielungen ins Stück eingeflossen. 
Der Auslöser für die Produktion war ein trau-
riger: Es war der Freitod eines Teenagers, der 
den Theatermachern sehr nahestand. «Er hatte 
sich ohne Abschiedsbrief das Leben genom-
men», sagt Colombo. Das bewegte die zwei 
Schauspielern sehr. Sie haben sich überlegt, was 
einen jungen Menschen dazu treiben könnte 
und kamen auf die «inneren Dämonen», wie 
sie sie nennen. Bei ihren Gesprächen mit den 
Schülern merkten sie, wie vieles diese um-
treibt und beschäftigt: «Denn man ist nicht 
immer nett, manchmal  ist man auch traurig 
oder wütend, ohne zu wissen warum. Und  
man fühlt sich von aller Welt verlassen», lautet 
eine Art Fazit, das dem Stück den Boden gege-
ben hat. «Die jungen Leute waren unglaublich 

offen», sagt Vonder Mühll. Und so setzte sich 
nach und nach das Stück zusammen, in dem 
die Dämonen auftauchen. Da werden viele 
Fragen gestellt, und es entsteht ein furchtloser 
Begegnungsraum, in dem die Dämonen zum 
Tanz gebeten werden. Die erwachsenen Ak-
teure Yves und und Nora bringen aber auch 
eigene Ängste aus ihrer Kindheit mit auf die 
Bühne und versuchen im Stück sie mit den 
heutigen zu konfrontieren. 

Mit den Mitteln des Tanztheaters setzen die 
Figuren sämtliche Gefühlsfacetten um; von 
dreckig, urig bis hin zu lebensbejahend, und  
sie zeigen dies in sinnlichen Bildern und Figu-
ren voller Energie und Stärke.

«Seit 25 Jahren machen wir Theater für Kin-
der, junge Leute und Erwachsene», sagen Co-
lombo und Vonder Mühll. Sie tun es noch 
 immer gern und beleuchten mit sparsam ein-
gesetzter Requisite und viel Ausdrucksstärke    
brisante und zeitlose Themen.«Wir sind auch 
froh, dass wir dank der Leistungsvereinba-
rungen von Stadt und Kanton und der Treue 
zahlreicher Sponsoren unsere Produktionen 
auf die Beine stellen können. «Seit die Schul-
klassen im Kanton für die Vorführungen nicht 
mehr bezahlen müssen, kommen auch welche, 
die früher noch nie da waren», freuen sich die 
zwei, die nach den Schaffhauser Vorstellun-
gen in Liechtenstein, Stuttgart oder am Festi-
val «spleen» in Graz auftreten. Die Vorstellun-
gen in Düsseldorf haben bereits gezeigt, dass 
sie die Jugendlichen mit dem Thema gut errei-
chen. «Aber wir hoffen, dass in der Bachturn-
halle auch einige Erwachsene mit dabei sind», 
sagt Vonder Mühll.

Yves Thuwis und Nora Vonder Mühll in der neuen Sgaramusch-Produktion, einem Tanztheater, das die inneren Dämonen thematisiert.  BILD ZVG/CHRISTIAN HERRMANN

"«dÄmonen»
Freitag, 1 1. März, 19 Uhr, 
und Sonntag, 13. März, 
17 Uhr, Bachturnhalle, 
Schaffhausen 

Aktionen und eine Demo zum inter-
nationalen Frauentag: Auf dem Fron-
wagplatz sprechen Egzona Dernjani 
(Co-Präsidentin Juso SH) und  
Nationalrätin Martina Munz. Danach 
zieht die Demo durch die Altstadt.  
Ab 18 Uhr gibt es ein Frauenfest im 
«Cardinal» mit Essen, Trinken, Film 
und Musik von DJ Sylvie. 

"«Auf zum Frauentag»
Dienstag, 8. März, ab 17 Uhr,  
Fronwagplatz Schaffhausen. 

Museum Lindwurm
Zwischen Pflicht und 
Selbstverwirklichung  

Seit letzter Woche hat das Museum 
Lindwurm in Stein am Rhein wieder 
geöffnet. Kurz nach dem Saisonstart 
lädt die Jakob-und-Emma-Windler-
Stiftung zu einer Führung am Inter-
nationalen Frauentag ein. Unter dem 
Titel «Frauenleben 1850–1950. Zwi-
schen Pflicht und Selbstverwirkli-
chung» gibt Katharin Läuppi morgen 
Dienstag Einblick in die Rollenbil-
der der Frauen im 19. und frühen  
20. Jahrhundert. Welche Möglichkei-
ten eigener Lebensgestaltung hatten
sie? Wie verliefen ihre unterschied-
lichen Lebenswege zwischen Ausbeu-
tung und Versuchen der Selbstver-
wirklichung? 

Als Gründerin der Jakob-und- 
Emma-Windler-Stiftung und Bewoh-
nerin des Hauses Lindwurm wohnte 
Emma Windler (1891–1988) mit ihrem 
Bruder Jakob in genanntem Haus, 
und sie hat ihr ganzes Leben in den 
Dienst anderer gestellt: Sie küm-
merte sich um die Eltern und um den 
Bruder und nicht zuletzt mit viel 
Sorgfalt um das «Lindwurm».  Emma 
Windler genoss eine bürgerliche Er-

ziehung, hatte das Mädchenpensio-
nat Montmirail besucht und eine 
Ausbildung genossen, welche aber 
ganz dem bürgerlichen Tugendka-
non des 19. Jahrhunderts verpflich-
tet war. 

"Frauenführung
Dienstag, 8. März, 10.30 Uhr, 
Museum Lindwurm, Stein am Rhein 

Theater Sgaramusch

Seit 1982 macht das 
Theater Sgaramusch  
professionelles, freies 
Kindertheater und 
hat über 40 Produk-
tionen auf die Beine 
gestellt. Seit 25 Jahren 
sind Nora Vonder 
Mühll und Stefan 
 Colombo das Gesicht 
von Sgaramusch, das 
2018 mit dem Hans-
Reinhart-Ring aus-
gezeichnet wurde. 
Sie wollen ein junges 
Publikum sowie  
 Erwachsene anspre-
chen.
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